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I. Historische Analysen zum politischen
Totenkult und zur politischen Ikonologie





Kriegerdenkmale als Identitätsstiftungen
der Überlebenden1

I.

In jüngster Zeit liefen drei Meldungen durch die Zeitungen, die of-
fenbar wenig beachtet wurden. Die erste bezog sich auf ein Denkmal
des Ersten, die beiden anderen auf Denkmäler des ZweitenWeltkrie-
ges. In Hamburg versuchten einige Bezirksabgeordnete, eine In-
schrift zu löschen, die die Überlebenden des Infanterieregiments 76
ihren Toten gewidmet hatten. Der Spruch stammte von Heinrich
Lersch aus dem Jahre 1914: »Deutschland muß leben, und wenn
wir sterben müssen.« Auf Beschluß des Senats blieb die Inschrift er-
halten – als Ansicht einer vergangenen Epoche.2 Im September 1975
fand in Stukenbrock eine Gedenkfeier statt zu Ehren der Opfer des
Stalag 326 VI-K. Dabei kam es vor dem Denkmal für die 65000 sow-
jetischen Gefangenen, die auf dem Friedhof beigesetzt sind, und vor
zahlreichen Besuchern aus dem Ostblock zu einer Schlägerei mit
mehreren Verletzten. Es schlugen sich die Mitglieder der DKP und

1 Für Hinweise und Hilfen danke ich den Teilnehmern des Kolloquiums [Ar-
beitsgruppe zum Thema Identität von »Poetik und Hermeneutik«, 5.-
11. 9. 1976], dessen Ergebnisse dieser Band enthält, und denMitgliedern einer
Arbeitsgruppe, die im Zentrum für Interdisziplinäre Forschung der Universi-
tät Bielefeld getagt hat mit der Thematik: »Totenmale und Totenbilder zwi-
schenKunst undPolitik« [vonReinhart Koselleck geleitet amZiF in Bielefeld,
24.-25.6. 1977]. Die Tagung diente unter anderem der Vorbereitung einer ver-
gleichenden Untersuchung deutscher und französischer Kriegerdenkmäler,
die der Verfasser zusammenmit denHerren Lurz, Riedl, Roques und Vovelle
durchführt.

2 Zeitmagazin, Nr. 9, 3. März 1972.
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der KPD, die beide das wahre Erbe der Toten für sich beanspruchten.
Die deutsche Polizei griff erst ein, nachdem die »Maoisten/Lenini-
sten« vom Friedhof vertrieben waren.3

Im Juli 1976 wurde die Museumsbaracke im ehemaligen KZ-La-
ger Struthof/Elsaß von unbekannten Tätern verbrannt. Am Denk-
mal (Abb. 1, Struthof im Elsaß, Mahnmal für KZ-Lager),wie die Stif-
ter 1960 gesagt hatten, Symbol für die Flamme des Krematoriums
und als aufsteigende Spirale an die ewige Hoffnung erinnernd, war
ein Datum aufgepinselt worden: der 27. Januar 1945. An diesem
Tag waren – nach der Befreiung – 1100 neue Häftlinge eingeliefert
worden, die der Kollaboration mit den Deutschen verdächtigt wur-
den.4

Alle drei Ereignisse verweisen uns auf einen gemeinsamen Be-
fund. Die Denkmäler, die in die Aktionen einbezogen wurden, lei-
sten offenbar mehr, als nur die Erinnerung an die Toten wachzuhal-
ten, um derentwillen sie zunächst errichtet wurden. – In Hamburg
suchten sich Überlebende oder Nachgeborene einer Forderung zu
entziehen, die demBetrachter seit den zwanziger Jahren angesonnen
wird. – In Stukenbrock suchten zwei politische Parteien die Erinne-
rung an den vergangenen Tod der Russen auf heute einander aus-
schließendeWeise für sich zu verbuchen. – In Struthof protestierten,
soweit eine Deutung möglich ist, Elsässer gegen einen Denkmals-
kult, der die Opfer aus ihren eigenen Reihen ächtet, zumindest ver-
schweigt. So verschieden die Reaktionen sind, gemeinsam ist die
Herausforderung, die von einem Denkmal ausgeht. Denkmäler je-
denfalls der genannten Art, die an einen gewaltsamen Tod erinnern,
bieten Identifikationen: Erstens werden die Verstorbenen, die Getö-
teten, die Gefallenen in einer bestimmten Hinsicht identifiziert – als
Helden, Opfer, Märtyrer, Sieger, Angehörige, eventuell auch als

3 Neue Westfälische Zeitung, 8. September 1975.
4 Bericht vonNikolasBenckiser in derFrankfurterAllgemeinenZeitung, 22. Juli

1976. Zur Lagergeschichte und über das Denkmal siehe: KZ-Lager Natzweiler
Struthof, zusammengestellt von dem Comité National pour l’érection et la
conservation d’un mémorial de la déportation au Struthof, Nancy 1966.
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1 Struthof im Elsaß, Mahnmal für KZ-Lager

2 Marburg/Lahn, Grabmal des Landgrafen Wilhelm II. von Hessen, Elisabeth-
kirche
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3 Straßburg, Grabmal des Marschalls Moritz von Sachsen, Thomaskirche

4 Schlesien, Denkmal für Gefallene
des Befreiungskrieges 1813

5 Waterloo, Preußisches Heldendenk-
mal

14 I. Historische Analysen zum politischen Totenkult



6 Sedan, Ehrenmal für die französi-
schen Gefallenen 1870, errichtet 1897
durch Nationalsubskription

7 Sedan, Inschrift zum Ehrenmal

8 Hamburg-Eppendorf, Kriegerdenk-
mal des Inf. Reg. Nr. 76 für 1870/71

9 Béziers, Siegesmal für den Krieg
1914/18
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10 Wörth, Regimentsdenkmal für 1870 11 Hinderwell, England, Gemeinde-
denkmal für 1914/18

12 Torgau, Sowjetisches Ehrenmal für
1945

13 St. Mihiel, Gemeindedenkmal für
1914/18
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14 Péronne, Gemeindedenkmal für
1914/18

15 Schapbach im Schwarzwald,
Gemeindedenkmal für 1914/18

16 Lüttich, Mémorial interallié für die
Verteidiger von 1914, errichtet 1937

17 Dixmuiden, Yserturm
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18 Buchenwald, Mahn- und Gedenkstätte für das KZ-Lager

19 Neuville-en-Condroz, Ardennen,
US-Soldatenfriedhof, Zweiter Welt-
krieg

20 Vladslo, Soldatenfriedhof 1914/18,
Plastik ›Trauernde Eltern‹ von Käthe
Kollwitz
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21 Loretto, Ehrenmal für General
Maistre und das 21. Armeekorps

22 Posen, Denkmal des 5. Armeekorps
für die Schlacht bei Nachod 1866

23 Navarin-Ferme bei Reims, Alliiertes Denkmal und Ossuarium 1914/18
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